
3  N

_ Ordnungsethische Anrufe aus dem Vollzug
der Automation

HERMANN SJ

Wenn uch nicht ‚N zweıten industriellen Revolution kommt, weil
sich diesmal 1© technischen Neuerungen orgainigch-er das Vertraute allı-

schließen. gewichtigeÄnderungen bringt die Automation doch mıiıt sich. „„Hu-
manıde Roboter““ y} geschickt zusammenspie]en& W1€6 team, odermu{ ä
9fest ineinander vertilzt W1C S Clique, werden bald die Produktion, S CRdie Ver?e_ilung Uun!: die Verwaltung entscheidendprasecn un weithin voll-
Z1€.  hen. Niemand wird erwarten, das werde VOTLr S1C\  h gehen, hne da{fß C£Ue

Fragezeichen auftauchten. Die vorrückenden geheimnisvollen. Gebilde sıiınd
Geschö;3f_e des Menschen. Wiesollten S1C nıcht dessen Fragwürdigkeit
und Zwiespältigkeit teilhaben ® SO wird 65 SCHLU, rechtzeitig die ethischen
Sorgen prüfen, die mıiıt ihnen voraussichtlich auf uns zukommen.

g

Nun ist allerdings aufßerst schwierig, i Vorgriff= och ausstehende Ü
hase der wirtschaftlichen Entwicklungg gelst1g fassen. och ist nicht hin-
reichend deutlich, welche materiellen Tatbestände die Gestalt des herauf-
ziehenden Zeitalters mitformen. Gewilß legen nıcht Ansätze VOr, die

eLWwWa die Richtung ©€1561. Dennoch bleibt vieles offen, da{(lß kaum
möglich ist, die ethischen Sorgen und Anrufe, die mıiıt den technisch-wirt-
schaftlichen Sachverhalten und mıt den gesellschaftlichen Gefügen der Zu-

auftreten, bereits jetzt verläßlich CLNLNECN der Sar gültig beant-
worten. ehesten 1äßt sich vielleicht die weiıtere Entwicklung der wirt- R  Na
schaftlich nutzbaren Technik einigermaßen voraussehen.Doch bleiben selbst
diesbezüglich bedeutsame Größen unbestimmt. Oskar Morgenstern stellte
jJüngst 1NeMmnm Vortrag die Frage, ob nicht ı Jahren die Energie
freies Gut SCL, Kın freies Gut ist heute 1e Luft und ı Grenzen das W asser.
Müßte ernsthaft damit rechnen, da{fß bald die Knergie nach
Belieben Verfügung stehe, wäare SCZWUNSCH, unabsehbare Um-
wandlungen un deren Bedeutune für das Zusammenleben der Menschen

VOTAaUS durchdenken Wer möchte das wagen ? och unbekannter als
die Technik VO  - MOTSCH S1N: die konkreten Verhaltensweisen, denen
sich die kommenden Menschender geänderten Umwelt an DasscCh, die Insti-
tutionen,die sS1€ entfalten und die Anregungen, die VO den Institutionen
und Gebilden qautf das menschliche Verhalten zurückstrahlen. Es ıst nicht be-
rechenbar WI sich die Bevölkerungen der Zahl un! den Begabungen ach N  T
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weiter entwickeln. Zuvielespontane:Faktoren, jedenfallssolche, die durch
keinerlei Ableitung: zugänglich sın  d; wirken auf diese geschichtlichen Vor-
SaNSC und auf die menschlichenEntscheidungen C. aus enen SIC hervor-
wachsen. Den Gang der Politik, das Auf und der kalten und heißen Kriege
VOTAUSZUSAaSCN, ıst keinem Sterblichen möglıch. Das politische Milieu modi-
fiziert aber den rad und die Weise, 1 der die Strukturen und Abläufe der
technisierten Wirtschaft VOoO IMNOrsSch die Menschen beeinflussen.

In Anbetracht der Tatsache, da{fßs jede Voraussage, die die Gröfßen und Ge-
schehnisse der anhebenden Entwicklungen VOTAauUsSs greifen versucht,

rechtzeitig auch die voraussichtlich miıtauftauchenden ordnungsethischen
Probleme Anegriff nehmen können, notwendig unverläßlich bleiben
mußß. könnte qauft denAusweg gedrängt werden, wen1gstens kasulstisch-
modellhaft bestimmte Konstellationen., die vielleicht ı iwa dem Kommen-
den entsprechen auf die ordnungsethischen Fragen durchforschen, die
mIt ihnen VOL uns stehen würden, 1e6$€ Gefüge selbst der realen
Welt gegeben Allein SCHAUC Maodelle konzipieren, die grofße Zahlen miıt-
wirkender Größen einschlielen, das IsST Technischen bereits nıicht leicht
och schwieriger sind die Ablaufmodelle der Nationalökonomie. Eıne Dy-
NAMLSICLUNG umfassender .„Fälle*“ der Moral aber ıst vollends äaußerst
wa Unsere abgenutzte Sprache goestattet kaum, die Annahmen, 1€ I1
die Ausgangssituation CLNCS derartigen Casus eingehen und JENC, durch die

den Startstand dynamisch VO  u Periode Periode weıter abwandelt,
tein UANCLEIFCHI, da{fs die beurteilende Sıtuation eindeutig Ilar ıst
Obendrein bleibt beachten, dafß nicht einmal die modellbezogenen Tat-
bestandsurteile ohne welteres auch für die geschichtliche Realität Gültigkeit
haben DDas Modell abstrahiert wen1gstens VO einzelnen Faktoren der Wirk-
lichkeit. Erst recht sind die auf 1161 Fall, und ZWAar besonders die auf £11:611

dynamisierten bezogenen normaltıven Aussagen _mehr Denkschulung ULn
moralische Propädeutik als gültige inhaltliche Weisung.

Will Iso Vorgrifi die ethischen Sorgen angreifen, diemıt der
kommenden Automation voraussichtlich auftauchen werden, bleibtnıchts
anderes übrig, als notgedrungen alle Urteile großen Unbestimmt-
eıt halten. Man MU versuchen AUS den vorliegenden Ansätzen un den
bisherigen Verläufen möglichst redlich ı die Zukunft 1nNn€e1N den Richtungs-
verlauft erTaten. Nur vas“ annn dann auf die Frage antworten elche
ethischen Anruftfe werden wahrscheinlich uns ergehen, W die Entwick-
Jung abläuft, W 1IC vermute wird.

Automuation und Struktur der Gesellschaft
Aller Wahrscheinlichkeit ach WAIT| sich mıt dem Vollzug der Automa-

t1on die gesellschaftliche Schichtung verschieben. SO eLWAS WIC Auto-
matıons-Aristokratie strebt ach oben.Nicht DU den akademischen Rän-
SCH, Ingenieure, Organisatoren, Unternehmer. DDie Facharbeiter, die die
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Automaten ach der Anweisung jener‚erstellen, pflegen undartcrel, hie-
ben sich deutlich abOden vielen, die weıter relatıv plumpe‘Handarbeit
oder langweilig. sıch wiederholende Tätigkeit werden eısten Ge-
lıngt C5, den neuen Eliten echtes Verantwortungsbewußtsein wek-
ken oder kommt staitt dessen NUur Dünkel ? Die Frage stellt sıch
natürlich erst recht für die höheren Hänge der575KEliten
Offensichtlich sind WIL SEZWUNGSCNH, dem gleichen Maße, ı dem WIT uUull-

SPET E technischen un wirtschaftlichen Kräfte potenzıeren, auch den Sinn
das Moralische un Humane pflegen un entfalten; gerade deshalb,
weil viele ziemlich plötzlich mıiıt ordnungspolitischen Verantwortungen be-
lastet werden, W1e S1C ihnen bislang fremd wäaren. In den technischen FKFort-
schritt investieren WITLr Jahr für Jahr mehrstellige Millionen. Wir bilden
180008818 mehr Menschen auUS, euerste Apparaturen sicher handhaben. In
derEntwicklung der Automatıion und ı111 Vollzug der automatischen Wirt-
haft wird ber den Arbeits- und Lebensraum anderer Menschen verfügt,
wird, W € I1LA  - CS einmal ausdrücken darf, der Mensch mitgehandhabt,
der 7zwischen den Aggregaten tätıg SC hat. Ordnungsethisch verlangt
diese Tatsache, dafß sich die Entscheidenden durchSbesondere Ausbil-
dung nicht darauf vorbereıten, die ihnen gestellten technischen Pro-
bleme irgendwie Zzu meınstern, die Technik privatwirtschaftlich und volks-
wirtschaftlich möglichstrentabel nNnutzen und die beteiligten Menschen
psychologisch geschickt z führen, auch dienormatıv rechte Begegnung mıiıt
demMenschen, die normatıv rechte Rücksicht gegenüber den Menschen muß
VO den Eliten bewußt ertforscht und geübt werden.

Die deistischen Klassıker der Nationalökönomie durften och annehmen,
d16 (AUS den faktischen Entscheidungen erwachsende eltgestalt ohne WC1-

teres die naturgerechte. Heute, und erst recht MOrSCH, istdiese Naivıtät
nıcht mehr. erlaubt. Ks wurde deutlich, da{fß WIr dieses der JeENES
nungsgefüge wählen nd ı Werk setizen können, daß uns anheimgege-
ben ıst, dieses oder Produktionsmilieu schaften, dieses Produkt
oder C: anderes erstellen; Werbesog oder C1MNCI1L schwächeren —

zuleiten. Die verschiedenen Alternativen verwirklichen jeweils andere Ge-
füge VO.  am} W erten. Wir InNUusSscmhN wählen, herausfinden, entscheiden, welches
davon das sinnhaftere und vorzugswürdigere ist.

Je tiefer die utomation ı die Industrie un die Verwaltungen eindringt,
UINSO mehr CW1INI iıhre Schöpfer un: Hüter Eintflu{fs auf die Strukturen
und Kormen der Gesellschaft. Die Automations-Aristokratien spielen Schick-
aq] zahllose ıhrer Mitbürger. Sie wählen für alle Das zwıingt SLC, die
Rechte der anderen sehen un: suchen, sich sowohl der individual- WI1C

der ordnungsethischen Bedeutungen ihrer Ma{ißnahmen VErSCWISSCIL.
Je reicher und reichhaltiger die materielle:Güterfülledurch die Krgiebig-

eıt der automatischen Fertigungen ausfällt, z gerıngere Dring-
ichkeit kommtdem einzelnen anßeren Gut und weiteren allgemeinen Aus-
stoßsteigerungen Die Krzeugung dient Verbraucherwünschen, die leichter
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Ansprüchen, die die Menschen unmıtte cn V OlNLZ
das Milieu ihrerArbeitsstätten richten. Damit erweıst sichderBegriffder
zweckrationalen Organisation der Betriebe als nicht mehr eindeutig. Was
zweckrational ıst, 1ıst fürderhin nicht allein abhängig VO  m} denProduktions-
zielen, VO  — den materiellen Kosten und Preisen. Es ImMu bestimmt werden

Hinbliek auf das >> Bündel VOo Zielen, das 1€ I1 den automatischen
Betrieben tätigen Menschen rechtens und wirkkräftig erstreben.Die &,  ıt
des Okonomismus ist wahrscheinlich vorüber.

Allerdings WIT amıt rechnen, da{fß die Entwicklung der Automa-
tionstechnik unvermeidbar bestimmte Cue Belastungen des Arbeitsvollzu-

miıt sich bringt. ‚„‚Menschenleer‘“ werden die Fabriken OIl MOrSech nıcht
i ber die SCHMEINSAMILE Arbeit wird voraussichtlich abnehmen. Manche
werden wieder NUr surrenden Automaten begegnen. Derartige Last
CII fast isolierten Arbeit wird Ina sicherlich durch gepflegte KFormen der
Begegnung nd des Zusammenseins aqaußerhalb der Berufsarbeit wettmachen
IL1NUSSCIL. Gewiß ware stilwidrig, wollte INna  > die Familie NUur deshalb för-
dern, damit der Mensch das Milieu Arbeit besser bestehe. ber die
tragende Familie die Famailie, die den Menschen wirkliche Gemeinsamkeit
erleben läßt, ist dennoch notwendiger, EINSamMmer dieser unter den
Robaotern SCINHCL Arbeitswelt werden droht Wahrscheinlich wird sich
als dringlich Er WEISCH, zusätzliche weitere Formen SCHICLNSAIMEN Erlebens

versuchen un: anzubieten, amıt die Arbeiter, die Jag für Jag stunden-
Jang VOLT kalten Schalttafeln und gespenstisch aqaufzuckenden Lichtsignalen
stehen, C111 ‚etz VOIL technischen ‚„‚COomMMuUnI1catıions'° verstrickt, die mensch-
lichen Beziehungen nicht hart entbehren.

Manches deutet darauf hin, da{fß die große Zahl derjenigen, die und
zwischen den Systemen verknüpfter Automaten arbeiten haben, sich
die Rolle des „Lückenbüßers‘ gedrängt fühlen. Die Automaten sind ihnen
haushoch überlegen. Sie arbeiten ungleich schneller als der Mensch und mıt

großer Präzision, Stück das andere, W16 S16 der Hand des Men-
schen direkt ıiLiNNMMNeTr unerreichbar ıst S0 könnten die Menschen das Selbst-
Vvertrauen verlieren, selber die schöpferische raft der Wirtschaft SP111.

Wenn die Techniker für unvollziehbar ansehen, die eCuen Aggregate
bauen, da{fs auch der einfache Arbeiter, der S1C bedient, den Wert SCINCI

Mitwirkung deutlich erlebt, ann wird Ina diesem mehr der
menschlichen Gesellschaft E1 ausgleichende Achtung bezeugen9
der Art. W1C INa  —_ L  hn un: E Erfahrungen ate zieht, durch die Befug-
n die 19888  —_ ihm Organisationen und SelbsWemaltüngen einräumt,
durch den äaußeren Lebensstandard, den INa ıhm ermöglicht. In dem Grade,

dem selbst das Werkziel Arbeit unmittelbar nıcht mehr —

kennen un! damit auch den diesem entsprechenden Wertgehalt nicht —

eben vVeErmaßs, dem Grade müfte IHNan 1  hm den Sınn für die hohen Wirk-
ziele stärker erschließen, die arbeitend verwirklicht der verwirklichen _
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e lLatsa daß rch Arbe erantwo
1NeCIHN den Lebensunterhalterwirhbtund darüber hinaus auchsich de

noch die Mittel, anderenbeizustehen, da{fßs arbeitend SC 1116 Kräfte nutzt
nd entfaltet, da{fß Gottes Schaffen ı Geschöpflichen spiegelt, dafß 1€
ArbeitsweltC1inN nruf Ist, gläubigen horsam (Gottes Vorsehung

%}  %}bejahen und die ast der menschlichen Schuld büßend mıtzutragen, da{fßs
Tätigkeit ıhn VOTr zersetzendem Müßiggang bewahrt und Vo  -der hab-

süchtigen un neidvoallen (Gier ach den (Gütern anderer. Dies un:Ahnliches
müßlte deutlicher ZzU Bewußtsein gebracht werden.

Die der Automation folgend_en zwischenmenschlichen Spannungen VCI-

schärfen sich wahrscheinlich dadurch, da{ß die Unternehmer der Zukunft
dem I'yp nach her xälter sind DerLogiker, der wissenschaftlich rechnende
un: mathematisch kombinierende Unternehmer wird das Feld beherrschen.
Denn die fixen Kosten werden wachsen. Erheblich längere Reifungszeiten
sind demnächst erforderlich e1iNeNn ersten Werteeinsatz Produktmassen

überführen, die ihn wieder einbringen. Weder die raft INTULELV VCI’ -

läßlichem Abwägen, ent5prechend ‘ schnellen wagemutıgen Ent-
scheid, och der rastlose Arbeitseifer, der sich einsetzt bis Z  — Manager-
krankheit, erschließt den Zugang Z den Unternehmereliten. Anthro-
pologisch gesehen, dürfte 1er V{KElite eigentlich LU geredet werden,
der aufstrebende Logiker bereit st, SC1116 mathematische Nüchternheit be- ;wußlßst ı den Dienst der beteiligten Menschen stellen und nıicht NUur

den Dienst der materiellen Interessen, die diese denTag legen.
.. Wenn Inan den Dingen ihren auf 1äßt, dann könnte sich die Automa-

tionshierarchie EeELNEer gesellschaftlichen Gruppe entwickeln, die mit ‚N
autoritären militärischen Hierarchie verglichen werdenkann. ihrer Spitze
würde C111 wirtschaftlicher (GSeneralstab stehen, dem) alles als berechenbar
un manipulierbar gilt .1 Es könnte die Zeit der Gesellschaftsingenieure
und Ordnungstechniker beginnen. Sie kann 1Ur verhindert werden, W eI1LIL

gelingt, i das Allgemeinbewußtsein der intelligenten Schichten die Idee
verwurzeln, da{fs die menschliche Ordnung £LWAaSs anderes ist als E funk-
tionierende mechanische Konstellation schr vieler Kräfte Neben der CHDL-
rischen und der soziotechnischen Soziologie bedarf s 111in steigendem Maße
der ordnungsethischen, die zentriert ist den Gedanken: keiner der be-
teiligten Menschen unı eiıne der Tätigkeiten, die ihrer Natur ach VO  —

ihrem personalen Grund nicht gelöst werden können, darf als Faktor
die Ordnungsaufgabeneinkalkuliert werden. Auch nıicht indirekt,

etwa ber £1LN6 höhere Güterfülle,.em Menschen dienen. Die Automa-
10n zwıngt dazu, die alte Ordnungsfrage 191  — stellen, obz totalitäre
Wirtschaftsrechnung, be1 freier Wahl untier ELE Vielzahl VO. angebotenen
Verbrauchsgütern, mmöglich sSCL. Durch die Arbeitsgeschwindigkeit un! Leli-
stungskraft der modernen Rechenautomaten wird wahrscheinlicher,

Erler, Marchionint, Pollock, Woalther, Weber ‚.Revolution der Roboter®® 1956
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esS zentralgesteuerten Wiri:éc.haftsäys'terire.n"gelingt die Grenzen Irei wäh-
lenden Massen VETSOTSECN, WIC WIT heute versorgt sınd un:!besser Für-
derhin wird also die Abwehrnıicht mehr leicht :sSC11I1,. Mit dem Hinweis auf
eINeCN höheren materiellen Lebensstandard ıst nichtmehr getan.Voraus-
sichtlich werden sich die wirklich freien Ordnungen \VO autorıtären Pseudo-
ordnungen 1Ur dadurch unterscheiden, da{fß die tiefsten humanen
Werte respektiert sind

Die Struktur der Gesellschaft wird sich insofern verschieben; als Berufe,
die bisher als hochqualifiziert galten un demgemäfs geachtet5 äch-
StTeNS ihre Bedeutung verlieren. Die Buchhalter und Schreibkräfte gehören
sicher azu. Soll INa  - 10808 die Gruppen und Schichten, die ihre üblichen
Funktionen verlieren muıt Privilevienzäunen umgeben und schützen der
nıcht? Kurzfristig, ohne Zweifel! ‚Je stärker aber die Dynamik wird desto
höher wird notwendig auch der Druck, den die Bückzugsber‚ufe auf sich neh-
INE)] 1,Wer sich übermorgen wirtschaftlich betätigen will, der wird
beweglicher SC1M1 Da die notwendigen. materıellen Güter offenbar
VO  n 18008 relatıiv SCTILNSCICH Zahl VO:  am} Menschen erstellt und verteilt WEIT -

den, IsSt nicht länger selbstverständlich die €e1Isten Menschen der Kr-
wirtschaftung V Gütern beschäftigen. Die Dienstleistungen werden
allgemeiner i Anspru_ch SE  enN: Verkehrsdienste, Wissensvermittlung,
Gesundheitspflege, Unterhaltung. Gerade dort, ma iImmMer wieder die
modernen Menschen:des Materialismus bezichtigt, sollte— die anhebende
Entwicklung begrüßen und nicht ı Namen CLHNerfalsch verstandenen Ord-
nungsethik Berufe und Menschen durch retardierende P-ri‘v‘ilegien weıter
der Gütererzeugung festhalten obschon S 1C 1er überflüssig sind Gegen
C111 vorübergehenden Schutz VOL Härten 1St damıit nichts gesagt

Technolovsische Arbeitslosigkeit?
Die eTSTE Kinführung der Automation wirfit besondere Sorgen auf Wie

vielen nımmt s1C den Arbeitsplatz? 1954 rechnete och damıit da{fs
den nächsten Jahren etwa O %o der Beschäftigten der USA die Automation

ihre Betriebe einziehen sähen Die Hälfte dieser Ö 9% würde dabe1 ihren
Arbeitsplatz verlieren. 1956 schätzte INEe&  > bereıts, da{fß der Ausschnitt der
Wirtschaft, den die Automation vordringt, 25—300% der Beschäftigten
umgreife. Jle Zahlen sind, W IC schon gesagt, stark mıiıt Schätzungen durch-
SETZ Wenn INa S1C einfach auft Deutschland übertragen dürfte, würde
das besagen: Ktwa MilHionen Beschäftigte hätten sich be1i uns die äch-
STen Jahre mit CeiNer teilweisen Automation ihrer Arbeitsstätte vertirau

machen. Die Hälfte davon, mü{flte den bisherigen Arbeitsplatz aufgeben,
JC Jahr rund 125000

John Diebald, ‚„„Die aufiom. Fabrık®®, Nürnberg 1954
Fr Pollock, ‚„„‚Automatıon, Materı1aliıen ZU.  — Beurteilung ihrer ökon. und sozialen Fol-

..  gen Frankfurt 1956
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Gewiß 1ıst die Kompensationslehre der Beschäftigungstheorien ınıchtüber-
holt 1eKErstellung der Automaten wird sehr viele Arbeitskräfte binden.
Quantitativ und qualitativ wird die Bevölkerung besser Versorgt. Auch das
beschäftigt zusätzliche Arbeitskräfte:. Jene; die der Krzeugung der bis-
herigen Gütermengen überflüssig sınd können teilweise damit aufgefangen
werden. Die Dienstgewerbe verlangen nach steigenden. Arbeitsleistungen.
Offensichtlich setzt sich zudem die allgemeine Tendenz weiter fort, die Ar-
beitszeit verkürzen. Die gleiche Arbeitsmenge wird a1s0 VO C1LILGeI gr —
ßeren Anzahl VOoO Arbeitenden erbracht.

Irotz allem ist nicht jede Sorge hinsichtlich ‚„technologischen Ar-
beitslosigkeit“ unbegründet. In einzelnen Fällen wurden schon bis O0 0%
der der herkömmlichen Produktion un! Verwaltung Beschäftigten durch
die Kinführung der Automation ErSsetzt Da bıslang „„Stück für Stück‘“‘
automatısıeren un: eher och 1Nein Mangel Arbeitskräften leiden,
wurde die Gefahr bıs Jetz einigermalen überdeckt Um der Ordnung wiıil-
len darf das JL’empo, dem die Automation eingeführt wird, nicht aus-

schließlich VO  - der Entwicklung der Technik und der Absatzmöglichkeiten
SC Zum mindesten ıst S elastische, kompensierende Beschäf-

tigungspolitik vorzusehen. Die Unternehmer selbst können die Betroffenen
andere Abteilungen übernehmen und S1C gegebenenfalls umschulen suh-

s1id1är mu{l schließlich die öffentliche Hand mIiıt öffentlichen Aufträgen
SPFINSCH Eines besonderen Schutzes bedürfen offenbar die älteren Arbeit-
nehmer; die nıcht mehr beweglich i} sind sich auf andere Arbeiten —

zuschulen Nur C111 gepflegtes Empfinden, das miteinander ringende Werte
Oorganisch verknüpfen weilß wird jeweils die rechte Mitte finden zwıischen
der menschlichen, notwendigen Solidar-Sorge bedrohte Schichten und
unguten Priviılegien, die die >  O: Wirtschaft allmählich erstarren lassen

Lange Freizeiten

Manches Problem ist NUr deshalb ı Zusammenhang der Automation
diskutieren, weil ( durch diese verschärft wird Das gilt VOTLT allem die
auch ohnehin andrängenden Fragen ach der rechten Nutzung der wachsen-
den Kreizeiten. A werden die Menschen tun, während ihre Automaten
S16 arbeiten ® Wenn keine katastrophalen Sonderbelastungen auftreten, wird
der erreichte Lebensstandard bei erheblich kürzeren Arbeitszeiten fortent-
wickelt werden können. Gleichzeitig verlieren mıt der Automation nicht

Menschen die etzten Möglichkeiten, ihre Arbeitswelt aktıv mıtzu-
gestalten gerade deshalb ame ©S darauf d planmäfßig möglichst viele
nebenberuflichem selbstentscheidendem (Gestalten der materiellen Umwelt
AI  f} Ina  — mü{fte s1C direkt dazu vorbereiten Sonst verkümmert C116

doch tief verwurzelte Kraft des Menschen Mit dem Motto „„do IT yourself”“
breitet sich den USA CLNC Strömune der praktischen Selbsthilfe aUS, die
ofifenbar arum stark wird w s1C den schöpferischen Trieben des Men-



shschen ıtsp InNSt und uchwohl
mehr 11 ChS eingegrenzte Ausführung aufgetragen 1st.
KinrichtungenW1© die der Zeichenschulen und Bastelstunden, nicht als  $

zusätzliche Ausbildung genutzt, mehr verdienen, sondern als Vorbe-
reitung spielerischem Schaffen un: Verfertigen VO  wn D  Ingen desallerper-sönlichsten Geschmackes, als Anleitung eigenständigen Reparaturen,. die
wiederum nıcht etwa Ausgaben sollen, sondern 1Ur selbst getätigt
werden, weil S16 die auslösen, sichtbar selber Herr der Materie

SCHAL, solche un ähnliche Institutionen xönnten vieles FAr Humanisierungder automatischen irtschaft beitragen. hne Zweiftel sınd die Fähigkeiten,
gröldere Freizeiten sinnvall verbringen, entwickelbar, W € uch nicht
alles, Augenblick die Freizeiten ausfüllt, Ausdruck an-
schreitenden Kultur der VWelt und des Menschen ıst Den intelligentenSchichten wird die Entwigl_dung nıcht Gefahr Ihnen bieten sich die
remden Sprachen a mıiıt deren Hilfe die wirtschaftlich 1U möglichenReisen durch alle Welt ıNnem größeren Erlebnis werden. Die Kenntnis
fremder Sprachen erlaubt C5S, der Wahl des Arbeitsplatzes weiıtere
Räume denken. Von Neuem scheint die Pflege der nicht-technischen und
der nicht-wirtschaftlichen Kinsichten, der Humaniora ihrer selbst wil-
Jen, ihrer Bedeutung unterstrichen werden. Die Frage, OVON leben
WIT, die Jahrzehnte hindurch dieMenschen suggest1IV bannte, wird unınter -
ESSaNTer ; S16 kann beiläufiger beantwortet werden. Vielleicht da{fß die
tieferen Fragen: Wozu leben wir? Was ist dieses rätselhafte Kxistie-
ren ? wıeder breitere Schichten ergreifen. Man möchte die untergründige
Dialektik geschichtlicher Strömungen darın sehen, da{fß dem glei-
chen Zeitpunkt einmal darüberSorge machen, I jedem Jahr allein für unNn-
SC 1' C Bundesrepublik 5000Ingenieure WCNILS  5 auszubilden und gleichzeitig

ahnen beginnen, da{s die meta-technischen und meta-ökonomischen Zu-
sammenhänge, Strukturen und Gestalten die Menschen wleder deutlicher
ansprechen un beschäftigen.

Die langen Freizeiten, die dem Menschen der automatischen irtschaft
geschenkt sind, legen den Gedanken nahe, das früher erprobte Institut der

P ehrenamtlichen öffentlichen Dienste NeCu beleben. Man entspräche amıt
gleichzeitig C1LHeIN doppelten Anliegen: Die Bürger erhielten Verantwor-
tungsmöglichkeiten anderer Art als Ersatz für ıJENC, 16 ihnen 1 der VWirt-
schaft und der Routineverwaltung verlorengehen, und zugleich könnten
die Aufwände der öffentlichen Hand gesenkt werden. Das esetz der wach-
senden Staatstätigkeit würde CIN1ISE Schatten verlieren.

Der „Zemachte Markt
Wahrscheinlich sınd die Märkte der Zukunft „gemachte‘“ 5 nıicht SC-

fundene Märkte, rechenhaft vorausgeplant und systematisch herbeigeführt.
Der Produzent wird das Produkt Ce1LNEIN erhöhten Sinne „machen‘‘
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V1e Zzu seinen
anen DaBislanggalt alsdie typischeLeistung desguten Unternehmers,

daß ; SELN Pläne möglichst elastisch den MarktE ‚„Marktgehor-
wurde en Ordnungsideen des vollständigen Wettbewerbs ach VOoO  b e a Na
erwartet Demnächst wird umgekehrt zusehen IMUSSCH, da{iß der Markt

sich ihm gehorsam Er WELSC, sich ihm und Ideen und Ma{fifßnahmen
ASSC, Vorgegebene Märkte werden J 116  — mıiıt systematisch kombinierten Z  S
Einwirkungen bearbeitet den Massenabsturz gewährleisten, den die
eCuUecNHN kostspieligen und ergiebigen automatischen Anlagen verlangen. Da-
miıt stellen sich die ordnungsethischen Kragen ach dem Unterschied Z W1-

schen lauterem und unlauterem Wettbewerb und ach den normatıven (Gren-
der Werbung i Ce1INer Weise.

Da sehr vieles ı Bewegung gerät, reicht das Gewohnte un:! die Begren-
durch das posıtıve (Gesetz nicht mehr AdUS, die Ordnung vcarantieren.

Der Sinn des Geschehens mu{fß befragt und 11C  - wertbewußtes Verhal-
ten konkretisiert werden S W1IC die Entwicklung voranschreitet. Die Ge-
samtheit ist darauf ANSECWLESCH, daß die Automationsaristokratie und da{fßs
VOT allem die CUuCIL Unternehmer Eliten das Gemeinwohl nicht STUPPCH-
egoistisch Gefahr bringen. Gesteigerte Möglichkeiten azu stehen ihnen
durchaus Verfügung ‚Jede Abwandlung der Ordnungsgefüge führt ihrer
Natur ach omente 116er gefährlichen Labilität Die beginnenden Be-
WESUNSECN können Sicherungen gefährden, auf die der Mensch nicht VCI -

ziıchten kann
Man möchte diese Situationen mıiıt dem Zustand SCEHMEINET „Not un Ge-

fahr““ vergleichen, VOoO  e dem das Strafgesetzbuch ı 330e spricht und für
den 1NeIN jeden verantwortungsbewuflitem Kingreifen verpflichtet der
ohne besonderen Heroismus einwirken kann Gesellschaftliche und WITrTt-

schaftordnungspolitische Fehlentwicklungen sind nicht selten für die Ge-
samtheit bedrohlicher und belastender als die Not der Unglücksfälle un:
Brandkatastrophen, Von denen ı Paragraphen sich die ede ist
Die vielen kleinen Leute haben ZW. demnächst die Folgen der Verzerrun-
SCn wragen, die sich solchen Lagen anbahnen Deren Aufkommen aber S

3können S16 VO  — ihrem gesellschaftlichen Standort aus nıcht verhindern. Die
Eliten sich 1er als wirkliche, wertbewußlte Eliten bewähren. Nicht
da{fß Staatsanwalt ihnen den 330€e des Strafgesetzbuches vorhalten
könnte. Kın ordnungsethisches Analogon dieses (Sesetzes trıtt jedoch VOoOrT S1C

hin, eben die aus der Natur der Sache heraus notwendige un gleicher
Weise berechtigte Krwartung der breiten Schichten des Volkes, da{fß diejen1-
SCH, die die Zusammenhänge erkennen, nd  71JENE, 1€ Rraktisc'h für alle miıt-
entscheiden, den Ansprüchen der Gesamtordnunggerechtwerden.

Das positive Wirtschaftsrecht annn schon ı relativ statischen Zeiten nicht y r  En r
anders,_als die Menschen, die einander 1 der VWirtschaft und Gesellschaft
begegnen, verpflichten, i den EISCHECN Entscheidungen den J anderen
und das (Janze mitzuverantworten ‚yWIC 'Treu und Glauben muıt Rücksicht

Aa N E
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auf die Verkehrssitte ertordern‘“‘“ (BGB 8 242):)s „Auf die ı Handelsver-
kehre geltenden ((ewohnheiten und Gebräqg:he“ hat jeder ‚„‚Rücksicht
nehmen‘‘ (HGB In diesen Weisungen schwingt Sanz leicht och die
optimistische Unbefangenheit der Aufklärung nach. Was „„Verkehrssitte“‘
ist, scheint j1edermann klar SC Sobald ber die Strukturen der gesell-
schaftlich-wirtschaftlichen Vorgänge und Institutionen Bewegung SCTA-
ten, W16 otffenbar Gefolge der voranschreitenden Automation g_
schieht sind die ‚„ MUMN Handelsverkehr geltenden Gewohnheiten und Ge-
bräuche welche die Gesamtordnung SCHAUECT und verläßlicher gewährlei-
sten soöllen als das einzelne pOosıtıve (sesetz VECIINAaS, JE 111e  or fin-
den und auszumachen Nicht dramatischen FEntscheiden, sondern NUuUAaNnN-
cenhaft feinen Kinstellungen! In den stark dynamischen Perioden der Wirt-
schaftsgeschichte die Zeit der besinnenden Automation ist C111 solche
1ST „königlicher Kaufmann nıicht derjenige, der sich gewissenhaft die
geltenden Normen hält königlicher Kaufmann 1st Jetzt JEHNCL, der
Verhalten das Ma{iß Setzt, das allen Frage stehenden Werten gerecht wird,
den CISCHECN Zielen, den individualen Anliegen eventueller Vertragspartner,
den mehr sozlalen: Belangen und gerade uch den Notwendigkeiten £1Ner
dauerhaft funktionsfähigen möglichst menschlichen OÖrdnung.

Eine organische Ordnung bewegter Zeiten ist offensichtlich 1Ur dann
erwarten, wWeIn die aCc  A  j8l ıhrer Ausbildung un: ihrer Stellung befähigten
Bürger den Mut C1LNer der Gemeinschaft haftenden „Geschäftsführung
ohne Auftrag“ aufbringen, W € S16 Gesetzgebung ‚„ohne1Auftrag“
bereit sın  d, CLHNELr stillen Gestaltung der allgemeinen'Praktiken und Kın-
richtungen, die 169e sinnhafter und tragkräftiger gestalten, als der amt-
lLiche Gesetzgeber tun VErmas. Man müßte den S6677 BGB, der die Ge:
schäftsführung ohne Auftrag regelt, für die Zeit der Automation twa
C116 ZwWweEeITEe Hassung bringen ‚„das Geschäft führen, WLG das Inter-
eESSEC der Gesellschaft „ M1 Rücksicht auf““ deren wirklichen und objektiv-
zielbewulsten ‚„ Willen ertordert‘‘. Vor diesem Richtmafß haben die uto-
mationsaristokratien Dob s1C wirklich CU6 ‚„Eliten“‘ sind

Punktuell -} wird nıemand die Ordnungsethik für die Wirtschafts-
periode der vordringenden Automation anzugeben CMN. Keineswegs
aber darf 9888 auf diesen atbestand die Rechtsregel angewandt werden:
dubio LO liıbertate: „ LII} Raum des Unbestimmten mMas siıch jeder.ach S  —

N Jieben entscheiden‘““. S, richtig diese Regel ı sich ist, 1er1eC1INe
Unbestimmtheit ı ihrem Sinne VOT,. Denn ı dem Unbestimmten sınd hier
Rechte anderer Menschen verborgen. S0 darf das Unsichere nicht unbefan-
SCHh auf SC  INCN werden. Sicherheitsmargen INUSSsSeN die Entschei-
dungen eintließen. In der Technik ıst das selbstverständlich. Niemandem
wird gestatte Brücken, Aufzüge, Flugzeuge und dergleichen bis die
Grenze belasten denen die Nechte anderer Menschen beginnen nıcht
einmal bıs die Unsicherheitszonen hinem Damit das Recht S jeden
gewahrt werde IST Lechnischen verboten, mögliche Gefährdungen



dn gset sche Anrufe aus ollzug ıder Automation

derer Man ennt fahrlässig, Wjemand erklärt, 6S werde
schonniıemand geschädigt, Ina Wa die Entscheidung trotz aller Ungewiß-
eıt VWie bei den Belastungsgrenzen gehalten wird, auch ı den Vor-
schriften ZU Verhütung VO Unfällen un euerschäden. Sicherheitsmargen
gelten der Straißsenverkehrsordnung, Staatsrecht, Verfassungsrecht.
S1ie sind selbstverständlicheForderungen der Or(d.nungspthi_k. Für den Den-
kenden gelten.S16 auch da, das relativ grobschlächtige posıtıve Gesetz S16

ıcht formulieren oder 516 VOrerst och nıcht vorzuschreiben VeLr-

mMas, aber der wache Sachverstand der Kundigen bereits irgendwie ahnt,
die Entwicklungen Gefährdung anderer werden können. Die

Automation der Wirtschaft ıst ihren Ausstrahlungen och offen, da{fßs
s1C 1Ur durch Verantwortungsbewußts;ein‚ dieser Art gemelstert werden
ann.

Weithin wird allerdings der Ablauf der Automation durch Entscheidun-
SCH gesteuert werden, die verhältnismäiig ALLOLLYIL zustandekommen, weil
schr viele ihnen mitwirken und die Beiträge des einzelnen N1UrL 7u-
sammenhang des (;anzen bedeutsam sind. Ks kann also nı1emand für sich
allein, wirkkräftig versuchen, die Entwicklung bestimmte Richtungen,
auf bestimmte ordnungsethische Ziele abzulenken Nur bewulstes Zu-
sammenspiel wird hinreichend stark SCHMN, S kartellhafte Übereinkunft

Wahrung erstrebter Werte Kartell des wachen Gewissens, des CT -

antwortungsbewußsten SCHILCLNSAMEN ollens Die kollektiven Mechanismen
un! die zahlreichen kte der Interessentenwillkür, die die utomatısıerte
Wirtschaft och mehr bedrängen als die stellg dynamische können NNUr

durch gepfilegten INELNSammen Willen eE1iNer elastischen Ordnung
AUSSCWOSCI werden Ein derartiges Kartell bedroht nicht den Grundcharak-
ter sozl1alen Marktwirtschaft bejaht die Ordnungskraft die dem
W ettbewerb auch unter automatısıierten Unternehmen zukommen annn

Die Werbune wohl das absatzpolitische Instrument dem der systema-
tischen Gestaltung der Märkte.: die für die automatıslierte Wirtschaft C
pisch werden scheint, die grölste Bedeutungzukommt, kann ebenfalls
aum VO e1INemMmM Unternehmer allein sinnhaft geformt werden, wWwW16 der
Ordnungsethik entsprechen ;würde. Es 1 unredlich, beiläufig die Vielfalt
der Probleme mitbehandeln. wollen, die moderne Werbung autwirftt.
In der Epoche der Automation entscheiden ihre Erfolge voraussichtlich nıicht
selten ber die KExistenz der Unternehmen. S1e ıst also esonders bedroht
durch ängstliche‘ oder plump egoistische Grenzmoral solcher. die s 1C

ausschließlich ach ıhrem materiellen Eiffekt beurteilen. Darum wird vieles
davon abhängen, da{fß sich auch ihrer C111 team guten Willens und guten Ge-
schmackes aNnnNnımMM(T. Eine wirklich möoderne Flite mü{fste SCHN, die VL -

steht, den Markt durch die Werbung erfolgreich entfalten un zugleich
dem Geistigen, dem Schönen und. allem dem Menschen dienen. Das
Jumane 1ät sich hier nicht PFLOTL angeben. e1INe Grundgehalte. können

V'O. konkretisiert werden, der die unmittelbar gegebene Lage
11



Teich aus CI ach undechter its
achten, beurteilt.

Ein etztesProblem SCı kurz genannt, das mıt der Automation auf uns
kommt. Die CUu«c Phase der industriellen Entwicklung wird dadurch eEINSE-  to]
leitet, da{fß INa Vorgänge, WIC S16 un:! zwischen den Organen des leben-
digen un: gerade des menschlichen Körpers beobachtet werden, technisch
nachzubilden versucht sich naheliegend überträgt INa 1U biologische
un psychologische Begriffe unbefangen qautf mechanische Abläufe und (52:
bilde Man spricht VO  - ‚„‚denkenden“‘ Maschinen, VOo  am} „Technenden““ Kalku-
latoren, VO ‚„Aufträgen“‘ un „Befehlen die Apparaten gegeben werden,
VO  an ‚, COMMUNICATLONS unter Automaten, VO mechanischen „‚Gedächtnis-
CIl und VO  = vermittelnden technischen „„Nerven Diese Praxis kann leicht

e1INer Verwischung des typisch Menschlichen, wen1ıgstens des typisch E
bendigen führen. Das dem Menschen Kigene erscheint als nachkonstruierbar,
der Mensch selbst als Konstruktion, schon als 5 solche, die nicht sonder-
lich gelungen ist Dieser Gefährdung des Menschen müßfte bewufßt begegnet _
werden, indem CIM besondere technisch-wirtschaftliche JLerminologie
und Sprache entwickelt, oder indem INail sich bemüht,; das Kigentliche des
Menschen ı 16%  9 och nicht abgenutzten Aussagen fassen.

Wenn die Automation auch keine zweiıte wirtschaftlich-gesellschaftliche
Revolution, sondern NUuUr LELN: CcCue® Phase der Gesellschaftsgeschichte dar-
stellt die ziemlich organisch aus der vorhergehenden herauswächst eue€e

Sorgen den Menschen brinest s1C doch mMIit sich och sind diese kaum
greifbar; S16 sind va ahnen. Die beste W eise, ihnen begegnen,
ist die, dem umanen un: Moralischen eLwa 1LNeN gleichen Eitfer und
Aufwand widmen, dem Mechanisch-Technischen und nüchtern da-
miıt rechnen, da{fßs auch die kommende Kpoche, W16 jede, eiINe erbsünd-
liche SC wird. Sa sind die Fragezeichen keineswegs außergewöhnlich be-
drohend.

Gedanken ZzU Kriminalstrafe
ARL PETERS

Die Tatsache, dafß die Strafrechtsreform mıt dem Ziele der Neuschaffung
zdeutschen Strafgesetzbuches nunmehr seit ber fünfzig Jahren ı Gang
ist, ohne daß bisher CLNeTr (5>esamtreform gekommen WAaL'’C, beweist die
Schwierigkeit dieser Aufgabe ZUT. Genüge Das mas auf den ersten Blick
staunlich klingen. Scheint doch S qlg oh 6S sich be1i den für das Strafrecht
grundlegenden Begriffen Verbrechen und Strafe Begriffe handle, die


